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V0ien.

V ^ a n liefert immer noch mehr Ge-
schütz abwärts. Man siehet Solda^
ten , Lebensmittel und andere Kriegs-
bedürfniße taglich abgehen; und doch
sagen sich viele, ja manche wetten
sogar, es werde bald mit den M u -
selmännern der Friede wieder erfolgen.

Diejenigen Leute in Wien , die
spat in der Nacht in den Wirths-
häusern verweilen, oder wegen Schlä-

gereyen eingezogen werden, kommen
nicht mehr auf die Polizeywache,
sondern gerade in die Kasernen, wo
die tauglichen dem Mi l i tär überge-
ben, und die übrigen der Polizey
überlassen werden.

I t a l i en .

Nichts gleichet der Strengt, mit
welcher die Republik Venedig allen
ihren Unterthanen die genaueste Beo-
bachtung einer Neutralität mit den



M kriegführenden Mächten vorschreibt.
M Die Todesstrafe wird ^ auf die miu-
W beste Uibertretung gesetzt. — So ge-
M wiß isi es, daß das Handlungsin-

teresse dieser Republikaner enger mit
den Muselmännern als mit den Oe-
sterreichern verknüpft ist ; und so ge-
wiß ist es auch, daß noch lange,
lange keine rußische Flotte jm mit-
telländischen Meere erscheinen, w i rd , ,
noch das ihre Erscheinung von den
Venezianern gewünscht wird.

Tviesi,.Hen C4. Apr i l ,

Die schon sang von Mantua er-
warteten Kanonen sind diese Woche
samt den Kanoniers hier zu Wasser
angekommen. M i t diesem Trans-
porte.hat man auch einige Fcuer-
mörser mitgebracht.

Die Arbeit auf dcr dritten Bat-
terie, neben dem neuen Lazartthge-
baudc, welche man zuerst angefan-
gen , und bey der Ankunft des Hrn.
Ingeniers v. Struppi , im Stiche
gelassen hat , wird wieder fortgesetzet,

und in kurzer Zeit zu Ende gebracht.
Vorgestern ist dcr hier kommandie-
renbe Feldmarschallicutenant Gazineli,
nachdem er den in dem kais. Istrien
gelegenen Kordon, und die Verthei-
digungsanstalten, in Augenschein ge-
nommen, wieder glücklich angekommen.

Vor 2 Tagen ist nun die dritte,
und letzte Filuke w.das Meer ge-
lassen wordcn.

Den Stadtkanoniers, die aus 12
bürgerlichen Handwerkern bestehen,
trug man vor einiger Zeit die Mou-
dining der kais. Kanoniers an, die
sie aber um nicht hernach denn M i -
litärkommando untergeordnet zu seyn
nicht annehmen wollten , daß sie ab'ev
doch in ihrer Kleidung crif der Bat-
terie nicht elHeinen durften , hat
das Publikum für ihre Mondierung
4OO fl. in "der Stadtkasse angewie-
sen , die neuen Motivierungen sind
kaiserfarbe Röcke , und Beinkleider
und rothe Westien.



Nun wissen auf einmal unsers
Politiker weder von Venedig noH

von dem Türken etwas zu erwählen,

Indessen ist unsere Stadt doch im

besten Vertheidigungsstaude. Daß

die Republik Venedig in diesem

Zeitpunkte die Ncuttalitac nicht lang

beobachten könne / sieht jedermann

leicht ein; nur sind noch die Mci-

nungen sehr verschieden, mit welcher

Parthey sie halten werde. Die mei-

sten wollen doch und z^var nicht oh-

ne Grund behaupten; sie werde.sich

lieber zu uns, als zu dcr Pforte

schlagen. Daß sie uns, (wie der

Erlanger in dem 27. Stücke von

iten Apnl l schreibt) den Krieg an-

gekündiget hätte, wird dadurch wi-

derlegt, wei l . man in Venedig die

Waaren auf östreichischen Schiffen
wie auch die Schiffe selbst noch im-^
wer asseknriret. !!

Italien.

I n einigen öffentlichen walschen
Blattern,,Ues-t'-m^n über das Be-

tragen dcr Republik Venedig , in

Ansthung der in ihren Gewässern

und Häfen aufge.nommene.u und freund-

sihaftllch mit allen Bcdürfnisseu uy,

ttrstützttn TüOschen Flotte,, angeb-

lich auf Veranlassung des Senates.,

folgenden Ar t ike l : Es war vielen

bisher unbegreiflich, wie die Repu-

blik Venedig, die selten ein fremdes

Kriegsschiff, vielweniger cm Türki-

sches,, wegen dcr Gefahr der Pest,

im Adnatischen Meere duldet, auf

einmahl geschehen l ieß. daß der Ba-

scha von Negroponte mit einigen

Kriegsschiffen nicht nur il!>i,diescm

Meerbusen eingelaufen , sondern ziem-

lich weit darin fortgesegelt ist, ohne

chaß Ritter Emr>, dcr mit.einer un-

l gleich Mrkern Seemacht an der M i n -
dung des Meerbusens l a g , sich im
geringsten dawider setzte. Die wähn
Ursache dieser Nachsicht besteht dar-
i n n : Der Divan hatte der Republik
die Anzeige machen lassen , er sähe
sich bemüsigt, einige kleine Kriegs-
schiffe in diesen Meerbusen abzusen-
den , um den auftichrischen Vascha
von Skntari von dieser. Seite ein'n-
' M e ß e n , währmd daß die wider ihn



ausgeschickten übrigen^oäschen von
Boßnien, Morea , und Rumelicn
ihm zu Lande den Paß sperren soll-
ten. .Die Venezianer hatten ihres
eigenen Vortheils willen um so mehr
Ursache, dem Gesuche der Türken zu
wil l fahren, da Mahmud selbst das
Venezianische. Gebiet nicht verschonet,
und die Republik , als sie deshalb
bey der Porte Genugthuung verlang-
te , zur Antwort erhalten ha t , man
könne ihr keine Gcuugthung verschaf-
fen , solange sie nicht das Vorhaben
der Porte begünstigte, um den Re-
bellen zur See angreifen, und seine
Macht vernichten ;u könuen , die so- !
wohl der Porte als der Republik
taglich gefährlicher werde. Dieß ist !
der wahre Beweggrund ?n dem Be- ^
nehmen , daß die Republik gegen die
Porte gegenwartig beobachtet, ohne

im mindesten von den Grundsätzen der
Neutral i tät, zu welcher fie sich er-
kläret ha t , abzuweichen. "

Das den i o Februar dieses Jahrs
erfolgte Hofdekret, baß alle sich in
diesseitigen k. f. Gebiethe befindli-
chen Türken, und türkischen Unter-
thanen so lang nicht weggelassen wer-
den sollten, bis man z uverla'ßig ver-
nehmen wird , wie die Pforte unsere
dort sich befindlichen Unterthanen be-
handle, wurde verflossene Woche wie-
derruffen, und allen Türken die Er-
laubniß gegeben , sich sicher; und
ungehindert nach Hause begeben, zu
dürfen. Vor z Tagen gab man al-
len Schiffen die Steuerruder wieder
zurück, und heut sieht man aus al-
len , deren doch eine Mengs dawar,
nur 2 einzige noch hier , die aber
auch schon segelfertig da stehen, und
auf den ersten günstigen Wind warten«

W i r d Dalleonnerstag ,aus dem Plah N. t8z. in der von Kleinmayel-
< sehen Buchhandlung ausgegeben.


